
Die KÖNIGSBURG Süchteln 

Allgemeines 

Die denkmalgeschützte KÖNIGSBURG Süchteln besteht aus dem Vorderhaus, einem 
Anbau zum Innenhof sowie dem 1908 erbauten Jugendstil-Saal mit dem 
darunterliegenden Kö-Keller. 

Als der gemeinnützige Verein KÖNIGSBURG 2.0 e.V. das Gebäudeensemble 2015 
übernahm, befand sich insbesondere der Saalbau in einem schlechten Zustand. Das 
historische Rabitzgewölbe, der Holzboden, die Bestuhlung und nahezu alle technischen 
Einbauten waren verloren. Dach, Fenster und Fassaden wiesen erhebliche Schäden auf. 
Die tragende Bausubstanz war jedoch erhalten und bildete die Grundlage für die 
Restaurierung. 

Restaurierung 

Dank der Förderung durch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz, die NRW-Stiftung, den 
Bund und das Land Nordrhein-Westfalen konnten 2017 die ersten Sicherungsarbeiten 
beginnen. 

Zu den wichtigsten Maßnahmen gehörten die Erneuerung der Dachkonstruktion, die 
statische Sicherung, die Sanierung der Fassaden, die Wiederöffnung historischer Fenster 
sowie der Einbau eines barrierefreien Zugangs. Inzwischen wurden auch das historische 
Rabitzgewölbe rekonstruiert sowie Eingangsportal und Fenster denkmalgerecht 
restauriert. 

Geschichte 

Der Saalbau wurde 1908 nach Plänen des Architekten Kuhlmann für Heinrich Schmitz 
errichtet und entwickelte sich schnell zum kulturellen Mittelpunkt Süchtelns. Konzerte, 
Theater- und Tanzveranstaltungen prägten über Jahrzehnte das gesellschaftliche Leben. 

Während des Zweiten Weltkriegs wurde das Gebäude zeitweise militärisch genutzt und 
diente auch als Unterkunft für deportierte Zwangsarbeiter. Nach Kriegsende entstand 
1951 unter der Leitung des Architekten Alfons Nehaus ein modernes Kino mit rund 300 
Sitzplätzen. In den 1950er Jahren erlebte es seine erfolgreichste Zeit. 



Mit dem allgemeinen Rückgang der Lichtspielhäuser wurde das Kino 1972 geschlossen. 
Nach der schrittweisen Aufgabe von Gaststätte und Wohnung stand die KÖNIGSBURG 
ab 2005 leer und verfiel zunehmend. 2015 erwarb der Verein KÖNIGSBURG 2.0 e.V. das 
Gebäude und begann mit seiner Rettung. 

Der Saalbau 

Der historische Saalbau verbindet die schlichte Backsteinarchitektur des frühen 20. 
Jahrhunderts mit einer repräsentativen Jugendstilfassade. Im Inneren prägen der 
rechteckige Saal, das rekonstruierte Rabitzgewölbe und die hervorragende Akustik den 
Raum. Aus der Zeit als Kino sind Bühne, Projektionsraum und die charakteristische 
Innenraumgestaltung der 1950er Jahre erhalten. 

Denkmalwert 

Der Saalbau besitzt eine besondere architektur-, orts- und sozialgeschichtliche 
Bedeutung. Er zählt zu den wenigen erhaltenen historischen Veranstaltungs- und 
Kinobauten dieser Art in der Region und steht deshalb unter Denkmalschutz. Seine 
Erhaltung und Nutzung liegen im öffentlichen Interesse. 
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